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Der Weihnachtsfeiertage wegen erſcheint 
die nächſte Nummer am Montag Nach- 
mittag. 


Deutſchland. 

Berlin, 24. Dezember. Vom Kap der guten 
Hoffunng kommt, wie ſchon gemeldet, plötzlich und 
ziemlich unerwartet die Nachricht, daß der engliſchen 
Herrſchaft durch die Empörung der Boers oder 
bolländiſchen Bauern von Transvaal eine Gefahr 
erwachſen ift, welcht anſcheinend diejenige des noch 
nicht lange beendigten Zulukrieges weit überſteigt. 
Fünftauſend Bürger von Transvaal haben ſich 
Heidelbergs, der Hauptſtadt des gleichnamigen Be⸗ 
zirks und einer der ſüdlichſten Städte ihres Landee, 
bemächtigt, fie haben die Republik aus gerufen, und 
daß wir hier nicht bloß vor einem der gewöhn- 
lichen Putſche ſtehen, vor einer Steuerverweigerung 
oder Aehnlichem, das bezeugen ſchon die Namen 
derer, welche an der Spitze der Bewegung ſtehen. 
Krüger, den die Bauern zu ihrem Präſidenten er- 
nannt haben, war der vorletzte Staatelenker der 
Transvaal-Republik, und Joubert, der die Krieg⸗ 
führung leiten ſoll, hat noch kurz vor der Annerion 
ſein Mögliches gethan, um durch friedliche Unter⸗ 
handlungen die Felzeit ſeines Vaterlandes zu ret⸗ 
ten. Haben ſich run ſchon vor diefem Aufſtande 
der holländtſchen Anſtedler die eigenen Mittel der 
engliſchen Kolonialregterung als ungenügend erwie⸗ 
ſen, um gleichzeitig mit den aufſtändiſchen Baſutos 
die Pondos und Pondomoſen niederzuwerfen, wie 
wird es erſt jetzt gehen, da man es nicht mehr 
bloß mit Eingeborenen, ſondern mit Anſtedlern 
turopätſchen Blutes zu thun hat, die ein alter po⸗ 
litiſcher Haß von den Engländern trennt. Mag 


ſich auch die Angabe einiger engliſchen Blätter, daß 


die Kolonialtruppen eine große Niederlage im Felde 
erlitten hätten, sicht beſtätigen, jedenfalls werden 
große Truppenſendungen von England ber nöthig 
ſein, um gleichzeitig den Krieg mit Bauern, Ba⸗ 
ſutos und vielleicht noch anderen Aufſtändiſchen 
führen zu können. Südafrika iſt fo reich an 
Brennſtoff, der bloß des zündenden Funkens harrt, 
daß eine Eiſchütterung der engliſchen Herrſchaft 
immer hin möglich iſt. KR n 
Die gegenwärtigen Gebietsverhältniſſe in Cüd- 
afrika find, wie die „Köln. Big.“ berechnet, fol⸗ 
gende: Zwiſchen Kapland (ait 725,000, theils 
weißen, theils farbigen Bewohnern) und Natal (mit 
330,000 Seelen) ſchiebt ſich Frei - Kafferland mit 
einer Bevölkerung von 255,000 Seelen ein. Nord⸗ 
östlich von Natal finden wir das ehemalige Zulu- 


TTT 


Friede auf Erden! 
Eine Welhnachts⸗Romanze. 


Ste liebten ſich und wollten nie ſich laſſen. 

In Worte war die Liebe nicht zu faſſen, 

Die Belder Herzen heimlich eng verbunden, 
Doch ach, da nahten ſie, die Trennungsſtunden! — 
Was Liebe leidet, iſt ſo oft beſungen, 

Wie oft im Lied der Liebe Leid erklungen. 

Jyr kennt es drum, obn' meiner Verſe Klagen, 
Wie Trennung ſchwere Wunden weiß zu ſchlagen. 


* 
Franzieka war ein fanftes, ſüß s Weſen, a 
em inn'ter Werth ſchon von dem Aug’ zu 
leſen, 
Ste war jo ſchön, wie man die Engel ſchildert 
Und wo fie kam, da wurde Leid gemildert. 
Die Locken firlen leicht und lang hernieder 
In ſeltner Pracht bis an der Taille Mieder. 
Ir Wuchs fo zart, tür Gang fo elfengleich, 
Ihr Wort jo milde und an Güte reich. 
War's da ein Wunder, daß fi, zum Entzücken!, 
Des ernſten Mannes Sinne konnt berücken? — 
Franz war ein Jüngling obne Zier und Zagen, 
Dem Geiſt und Anſtand auf der Stirne lagen, 
Der keck und drriſt der Zukunft ging entgegen, 
Dem nichts an Mammons gleißend “2 ge⸗ 
egen. 
Wie ſie ſich ſah'a — wie ſich die Herzen fanden, 
Wie Amors Kelten enger fe verbanden — 
Es kam, wie es geſchteht, jo oft im Leben, 
Wenn Eros Geiſter Liebesfeſſel weben. 
Doch ach! Daß wir nur alle Menſchen bleiben 
Und ſelbſt uns aus dem Pa adies vertreiben ! 
Franz war nur arm, fein Reichthum war fein 
Wiſſen, 


reich Cetewapos, das unter engliſchem Einfluß an 


viele kleine Häuptlinge vertheilt und ſeit dem Kriege 
von Feuerwaffen gereinigt iſt. Zwiſchen Natal 
und dem Oranje-Freiſtaat erſtreckt ſich das jetzt im 
Auſſtande befindliche Baſutoland mit 130,000 Ein⸗ 
wohnern. Weſtlich von der Dranje-R-pubfif finden 
wir alsdann noch Wet - Oriqualand mit 46,000 
Einwohnern. Nun find die Länder der Grſquas 
Baſutos, Zulus, ſowie Frei -Kafferland mit Aus- 
nahme einiger wenigen Miſſtonare und Kaufleute 
ausſchließlich, die Kapkolonie und Natal aber zu 
einem großen Theil von farbigen Eingeborenen be- 
wohnt, die den Europäern an Körperkraft und 
Kriegstüchtigkeit nicht ſonderlich nachſtehen. Die 
Oranje Republik zählt freilich neben 65,000 Wr. 
ßen nur 10,000 Eingeborene, das Tranovaal-Land 
dagegen neben 275,000 Farbigen nur 40,000 
Europäer. Und dieſe Eingeborenen Südafrikge 
ſchwinden nicht etwa vor der Berührung des Euro. 
päers dahin, ſondern vermehren ſich allen ſonſtigen 
Kolonial-Erfahrungen zum Trotz deſto üpplger, je 
näher fie mit der turopäſchen Civiliſation in Be 
rührung kommen. Dieſe Zähigkeit aber im Verein 
mit manchen ſehr unangenehmen Charaktereigen- 
ſchaften der Eingeborenen iſt der Grund, warum 
ſich ein wirklich gutes Verhältniß zu den Europäern 
faſt noch nirgendwo entwickelt bat Erwägt man 
dem gegenüber, daß alle dieſe Länder eine große 
Zukunft vor ſich haben und daß, um sin Beiſpiel 
anzuführen, allein das Transvaal-Land an Umfang 
das Königreich Preußen vor dem Kriege übertrifft, 
ſo wird man begreifen, weshalb ſich die Engländer 
den ſchönen Befip nicht gern aus den Händen ent⸗ 
gleiten laſſen möchten. 

Inm Jabre 1602 gründete die Holländiſch⸗ 
Oſtindiſche Geſellſchaft die erſte Anſiedelung auf 
ſüdafrikaniſchem Boden, im Kapland. Den hollän⸗ 
diſchen Einwanderern geſellten ſich bald auch deutſche 
und franzöſiſche zu. Nachdem am Ende des vori⸗ 
gen und im Anfang biefes Jahrhunderte das Land 
bereits zweimal von den Eagländern in Beſitz ge⸗ 
nommen worden war, wurde es 1815 von Holland 
förmlich an Großbritannien abgetreten. Die eng- 
liſche Herrſchaft ſagte den Anfeklern in keiner 
Weiſe zu, wenn ſie ſich auch diejenige der „Civili⸗ 
ſatlen“ zu nennen beliebie. Mehr als 5000 
Großgrundbrſißer verließen in den dreißiger Jahren 
ihre alte Heimftätte, und gründeten welter nordoſt⸗ 
wärts die Kolonie Natal. Ste eroberten das wilde 
Land der Kultur — die Briten folgten ihnen. 
Wieder zog man weiter, es entſtand der Oranje; 
Freiſtaat, den ſchon 1848 die Engländer beſetzten, 


. ˙ 
Franziska reich, fie konnte vollauf miſſen, 
Doch ihrer Eltern Stolz ging nur nach Geld 


und Ahnen 

Und ihres Kindes Sinn ſollt' folgen dieſen 
Bahnen. 

Als Franz nach alter Sitte und edler Männer 
Art, 


Franzleka aber ſchüchtern, vor Liebe glühend, zart 
Den Eltern das Geheimniß zur Segnung offenbart, 


Da klang die Antwort ſchnoͤde, vernichtend kalt 
und hart. 

Kennt auch die Ichſucht Liebe, frägt Ne nach 
erzens Qualen ? 


Sie wühlt nur gern im Golde und lebt im 


x Reich der Zahlen! 
Der ſtolze Jüngling doch 25 mußt’ dit Stätte 


melden, 
Die ihm ſein Llebſtes barg, auf ewig ſollt' er 

cheiden. 
Kein Wort zum Abschied ihr, kein einzig Liebes ⸗ 

zeichen! 


Würd' ſie auch widerſtehn, die Kraft nicht end⸗ 


lich weichen! 
Zerriſſen war ſein Herz, dle daß droht zu zer ⸗ 


ringen, 
Wer wollte Balſam ihr, wer ihm die Heilung 


bringen ? — 
So folgten Tage, Wochen. ee war ein 


Jahr, 
Da kündigte das Chriſtfeſt der Engel munt're 


Schaar. 

Franziska war, o Jammer, nicht mehr die ſchönt 
Maid, 

Ihr Aug’ ſchlen trüb und traurig, ihr Geiſt 
Zirfahrenheit. 


Nichts gab ihr frohe Miene, nichte kindlich 
beinen Sinn, 


nachdem ſie die zähen Abkömmlinge der deutſch⸗-hol⸗ 
löndiſchen Bauern beſiegt hatten. Pletorius ſam⸗ 
melte ſeine Getreuen, zog abermals weiter nach 
Norden und gründete die Trans vaal- Republik. 
1852 wurde die Unabhängigfeitserflärung erlaſſen, 
1858 gab ſich der junge Frtiſtaat eine Verfaſſung, 
unter welcher er 25 Jahre lang ſich kräftig und 
gedeihlich entwickelte. Aber längſt beſtand bei der 
engliſchen Regierung der Plan, die ſüdafelkaniſchen 
Staatengedilde zu einem feſten Bunde zu vereinigen 
und ein an ſich unbedeutender Vorfall — eln in⸗ 
nerhalb des Gebietes der Trans vaal⸗Republik ziem⸗ 
lich unabhängig herrſchender Häuptling der Baſutos 
widerſeßte ſich einem von der Republik geplanten 
Elſenbahnbau — gab den willkommenen Anlaß. die 
Transvaal-Republik dem Kolonialverbande elnzuver⸗ 
en. 
25 Nach der Okkupation des Transvaalgebietes 
durch die Engländer verhielten ſich die Mitglieder 
der alten Bauernpartei zunächſt abwartend. Ste 
hofften, wit ein ausführlicher Bericht der „Kreuz ⸗ 
zeltung“ darlegt, von der diplomaliſchen Sendung 
des ehemaligen Präſiden ten Bürgers und des ehe⸗ 
maligen oberſten Kommandirenden im Krlege, Paul 
Krieger, welche nach England reiſten, thörichter 
Weiſe eine Zurücknahme ber Okkupation und ver⸗ 
ſäumten den günſilgen Moment, wo ſie die noch 
nicht genug gekräftigte neue engliſche Regierung 
aus dem Lande vertreiben konnten. Nachdem ce 
erſichtlich war, daß diplomatiſche Verhandlungen die 
alte Unabhängigkeit nicht wiederbrachten, begannen 
die Unzufriedenen ſich militäriſch zu organiſtren und 
bedrohten Monate lang Pretoria, die Landes haupt⸗ 
ſtadt, nahmen aber, da die Engländer ihnen gegen⸗ 
über die Stadt verſchanzten und namentlich mit 
Arlillerie verflärkten, von einem Angriff Abſtand. 
Martin Pıetorius, der frühere Präffdent, begab ſich 
nach Potſcheſſtrom (elwa 20 deutſche Meilen ſüd⸗ 
weſtlich von Pretorla), woſelbſt er angeſeſſen war, 
zurück und nahm ſein früheres Handwerk, die Stell⸗ 
macheret, wieder auf, verfolgte aber in Gemeinſchaft 
mit Paul Krieger und Joubert feine Aufſtar ds⸗ 
pläne mit ſolcher Energie, daß er zeitweilig verhaf⸗ 
tet, dann aber gegen Kaution freigelaflen wurde. 
Es iſt abermals völlig unbegreiflich, wie einer 
ſolchen Situation gegenüber die Engländer das 
Land ohne den Schutz einer genügenden militäri⸗ 
ſchen Macht belaſſen konnten. In Sicherheit ge- 
wiegt dadurch, daß die Bauern in ihrer zähen be⸗ 
dächtigen Weiſe ſich der öffentlichen Kundgebungen 
enthielten, glaubten ſie den größten Theil der zum 
Kampf gegen Sekukunt ins Land gerufenen Trup⸗ 
AAA LEBT RER FEIERN 


Mit ihrem Heißgeliebten war auch ihe Glanz 
dahin. 

Der Eltern Stolz und Hochmuth, er kam ſehr 
bald zu Fall, 

Was half jetzt Gold und Reichthum, was edler 
Namen Schall? 

Ihr theures Kind zu retten, entreißen noch dem 
Grab, 

Darüber war kein Streiten, es nur ein Mit- 
tel gab. 

Zu neuem Glück und Woyhlſeln ſollt“ Liebesltid 
jetzt enden, 

Sie dachten emſig d'ran, ihr Schickſal ſchuell zu 
wenden. 

* 6 * 

Das Chriſtfeſt war gekommen und Freudt aller 
Orten. 

Franziska ſaß daheim. Es lauſchten ihren Worten 


Geſpannt zwei hübſche Buben, zwei kleine Brü⸗ 
derlein. 

Knecht Ruprecht wurd erwartet, drum hieß es 
artig ſein. 

Und Max und Moritz wußten, was Schweſterchen 
geſagt, 


Das müßten fie befolgen, nach guter Kinder⸗Art. 
Sie wimmerten und weinten vor Furcht und 
Freudigkeit, 
Sie zitterten und zagten vor Angſt uad Artigleit. 
Da tönte ſchon die Glocke, der Weihnachto mann 


ſei da, 

Und durch die Thüre ſtürzen ſte freudig mit 
Hurrah. 

Franziska ſchleicht nur langſam, den frohen Bu⸗ 
ben nach, 


In ihrem Buſen rief es kein Weihnachtsfeuer 


wach. 
So trat ſie in das Zimmer geblendet faſt vor 
Helle, 


pen einfach nach dem Süden entlaſſen zu können 
Die Folge war, daß das unter 5 Asche . 
mende Fuer durch die Häupter der alten Partei 
wieder geſchürt wurde. Der Hauptheerd der Kon⸗ 
Ipiration war der Süden des Landes, und in dem⸗ 
ſelben neben der größeren Stadt Polſchefſtron, in 
welcher jedoch die engliſche Partei den Aufftändi- 
ſchen die Waage hielt, befonders die kleinere Di- 
ſtriktſtadt Heidelberg, welche, etwa zehn Meilen ſüd⸗ 
lich von der Hauptſtadt Pretorla belegen, weit ge⸗ 
nug von derſelben entfernt liegt, um nicht einem 
unmittelbaren Ausfall der engliſchen Truppen aue⸗ 
geſetzt zu fein. Von Heidelberg ging ſodann die 
Bewegung, wie oben geſagt, diesmal ihren Aus gang 
und wurde dort von Neuem die freie Transpaal⸗ 
Republik proklamirt. (B. Tgb.) 

— Als betrübend und ſchmerzlich bezei 
die „N. Pr. Ztg.“ die Nachrichten, 9 . 
letzten Tagen aus Galatz eintrafen Die Verhand⸗ 
lung der europälſchen Donau - Kommiffion nehmen 
einen für Osſterreich ungünſtigen Verlauf. Das 
citirte Blatt bemerkt: 

„Was der Vorſitz in der künftige iſ- 
fon Oeſterreſch nützen wird, das 2 — . 
Anträgen hervor, die von Rußland und England 
geſtellt werden und die eifrige Unterſtütßung ter 
kleinen Donau⸗-Uferſtaaten finden. England will 
vorſchlagen, daß die gemiſchte Kommiſſton nur mit 
Einſtimmigkelt beſchlleßen könne. Dadurch würde 
die Kommiſſion in eine Art polniſchen Reichstags 
verwandelt, auf dem das Liberum Veto eines 
einzelnen Mitgliedes jeden Beſchluß zu verhindern 
vermöchte. Rußland ſchlägt vor, bei getheilier 
Meinung den Mitgliedern der Minderheit die Be⸗ 
rufung an die turopäſſche Kommiſſion offen zu 
laſſen.— Die. Türkel ſchelnt 
in die neue Kommiſſton zu fordern. Ihr Bo [ine 
gen wäre nicht ſo unberechtigt, allein es würde ſo⸗ 
fort die gleiche Forderung Rußlands nach ſich zie⸗ 
ben, und ſäße erſt ein Vertreter Rußlands in der 
Kommiſſton, dann dürfte der Vorſitz für Oeſter eich 
nicht mehr den geringſten Werth haben.“ 

Die „N. Fr. Pr.“ glaubt diefe Sachlage, die 
an die Zurücknahme des oͤſterreichiſchen Avantpro⸗ 
jekts knüpfte, der mangelnden Energie Oeſterrtichs 
zuſchreiben zu ſollen. 

Puls 8 933 

aris, 23. Dezember. In Folge 0 
gen Senatevolums über die N 
zifixe in den Schulen, welche ſeitens der fortſchritt⸗ 
lichen Republikaner mit äußerſter Heftiskeit kritiſtet 


wird, bat der Seinepräfekt Herold — Eutlaſſung 
7 ———— . ̃ ͤ—ͤ— SB nmemenmnnn 


Da öffnet ſich die Thüre, Knecht Ruprecht war 


0 ö 2 zur Stelle. 
Und ängstlich Max urn Moritz ſich an Franziska 
— klammern, 
Sie fangen an zu ſchreien, ſie bitten, flehen, 
+ 2 jammern. 
Fühlt da⸗ob denn Erbarmen der dreiſte Weiße 
5 nachts mann, 
Er faͤngt nicht an zu ſchelten, was ficht dan 
Kühnen an? 
Er läßt die Ruthe fallen, er zültert, ſeufzt und 
5 ſpricht: 
„O Gott, wie iſt es möglich! Verzeiht, der 


Scherz geht nicht.“ 
Und kaum hat er geendet, Franziska freudig eilt 
Knecht Ruprecht in die Arme, geſtärkt und ſchuell 


: - geheilt, 

Die Thränen perlen langſam dann raſcher vom 
Geſicht, 

Die Liebe findet Küſſe, doch Worte ar fie 
nicht. 

Aus ihres Bräut'gams Armen ſucht ſie der Mut⸗ 
ter Bruſt, 

Die Eltern weinen beide, doc nur vor Glück 
N und Luſt. 

Sie koſen und fie beren ihr ſchwer geprüftes 
Fi Kinn, 

Und denken nur en Eines, daß alle glsalich 
ſind. 


Die beiten ll⸗nen Buben, was ſagten ſie deer 


Ste lichen alle weinen und ſchmauſten 6 .* 


f Rub. 
So zog nach langen Leiden der Irlede in dir 
Hava, . 
Es ſtrahlt in Glück und Bläide. Mein Mär⸗ 


chen iſt jetzt aus. 
Hand von Reinfele. 


geneigt, ihren Eintritt 
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angeboten; der Mintfterpräffbent hat boch dieſelbe 


abgelehnt. 
Provinzielles. 

Stettin, 25. Dezember. Eine wichtige Ent⸗ 
gelbung in Bezug auf den Zeltpunkt der Erhe⸗ 
bung von Privalklagen und auf die Begrenzung 
dee Nechtsmittels der Reviſlon in dieſen Prozeſſen 
tate, wie die „Gerichts⸗Ztg.“ mittheilt, am 16. d. 
der ere Strafſenat des Kammergerichts (das ſog. 
Heine Obertiibunal) in der Privatklageſache des 
Aulltongtors Meſſer in Drieſen gegen den Rechts ⸗ 
anwalt Pöppel ebendafelbft, Der Privatangeklagte 
Halte In einer alten Civllſache dem Privatkläger die 
ehrenrührigften, nicht zur Sache gehörigen Vor⸗ 
würfe gemacht und war deshalb anfangs Dezem⸗ 
ber J. vor den Schledsmann geladen worden. 
Die Klage ſelbſt ſtrengte Privatkläger erſt anfangs 
März cr. an, weil er bis dahin auf eine Ausglei⸗ 
sung gehofft hatte. Sowohl das Schoͤffengericht 
su Driejen als die Strafkammer des Landgerichts 
aenbsberg a. W. erkannten auf Einſtellung des 
Derfahrens, well ſie die Stra verfolgung als ver⸗ 
über erachteten, indem nach ihrer Auffaſſung der 
en Schledsmann angebrachte ſchriftliche Antrag 
die vreimonatliche Rügefriſt nicht unterbreche. Hler⸗ 
e letzte Privatkläger durch Rechtsanwalt Dr. 
mann die Revifion ein. Er führte aus, daß 
a 6 61 &t.-©.-B. der Verletzte drei Monate 
Bepenkirift zur Stellung des Strafantrages habe. 
un nach 8 520 St.-Pr.-O. der Anſtellung 
n Privatllage nicht nur die ſchledsmänniſche 
ne vorhergehen, ſondern auch das Atteſt des 
Schiehgmanns der Klage beigefügt ſein müſſe; da 
aber ber Verletzte es nicht in der Gewalt habe, 
s ſchiedsmänniſche Verfahren zu beſchleunigen, 


ein Einbruch verüdt und Herrn Direktor Dohrn 
ein größerer Poſten Silbergegenſtande geſtoblen. 


Trotzdem der Beſtohlene eine Belohnung von 300 


Mark für Ermittelung der Diebe . blieben 
die Recherchen erfolglos. Erſt geſte urde eine 
Spur entdeckt, indem bei einem hieſigen Schuh⸗ 
macher aus dem Diebſtahl herrührende Meſſer und 
Gabeln aufgefunden wurden, über deren Erwerb 
derſelbe jede Auskunft verweigerte, während eine 
bet ihm wohnhafte Frauens perſon angab, die Sachen 
von dem „großen Unbekannten“ am Gerichts ge⸗ 
bäude gekauft zu haben. Inzwiſchen iſt jedoch auch 
ein Arbeiter aus Grabow, der in letter Zelt viel- 
fach mit dem Schuhwacher verkehrt hat, ebenſo wie 
dieſer unter dem Verdacht, den Diebſtahl aus ge⸗ 
führt zu haben, gefänglich eingezogen worden, und 
‚ bleibt die weitere Unterſuchung abzuwarten. 
— Die Wohltbätigkeits - Vorſtellung, welche 
am Donnerſtag im Thalia-Theater ſtattfand, war 
vom beſten Erfolg begleitet und hat Herr Direktor 
Reeßz bereits geſtern den Kindern des Klawieter 
65 Mk. und an brei arme Kinder in Grünhof 
25,50 M. übergeben. 
— Ein liebliches Bild boten geſtern Abend 
die Räume des Reſtauratlonslokals Breiteſtraße 7. 
In dem eigens für dieſen Zweck mit Guirlanden, 
Blattpflanzen und in hellem Lichterglanz ſtrahlen⸗ 
den Weihnachtsbäumen geſchmackvoll dekorirten, ge 
täumigen Billardzimmer deſſelben fand eine ſeitens 
des „runden Tiſches“, welchem ſich der „Stettiner 
Geſangverein“ mit dem Ueberſchuß eines in jüng⸗ 
ſter Zeit ſtattgefundenen Konzerts angeſchloſſen hatte, 
ae Chriſtbeſcheerung 17 armer Kinder, 
Knaben und Mädchen, ſtatt. Nachdem dieſe ſich 
1755 einen langen Tiſch, auf welchem die reichlichen 
Gaben, außer Arpfeln, Nüſſen und einem „rieſigen 


andererjeits aber die Berenkfrift gegen die Retention Stollen“ in einem nach Maaß angefertigten kom⸗ 
des Geſetgebers unzuläſſig abgekürzt werden wüßte, pletten Anzuge für jedes Kind beſtehend, ausgebrel⸗ 
fo jel zu folgern, daß der beim Schiedsmanne ein- tet lagen, — aufgeſtellt und die Viranſtalter der 
geeichte Antrag als der erſte Akt der Straſverfol⸗ Beſcherrung ſich mit ihren Familien eingefunden 


Lon der Stelle zu bringen. 


gung anzuſehen ſel. Ein Analogon exiſtire in der 
Sipiipesgeforbnung in Betreff des Sühnevtrfahrens 
in Fheſachen, durch welches die Verjährung eben⸗ 
alls unterbrochen werde. Er beantrage daher Auf⸗ 
bebung des Strafkammer⸗Urthtils. Der Gerichts⸗ 
hof berwarf indeß, ohne in eine Prüfung der ſtrei⸗ 
ligen Rechtsfragen einzutreten, die Reviſton als 
unzuläſſig, da nach § 420 Str.⸗Pr.⸗O. gegen das 
Arthell der Berufungsinſtanz die Reviſton nur we⸗ 
% Verlttzung des materiellen Geſetzes zuläſſig jet, 
der Repiſions angriff aber nur die Verletzung einer 


hatten, ſtimmten Alle unter Harmonkumbegleitung 
die beiden erſten Strophen des Liedes: „Dies iſt 
der Tag, den Gott gemacht“ an, worauf nach einer 
kurzen Anſprache, dem vierflimmigen Chor: „O, du 
fröhliche c“ und dem Vortrage einiger Weih⸗ 
nachtslieder ſeltens der Kinder diefen die Geſchenke 
elngehändigt und dieſelben ſammt ihren anweſen den 
Müttern mit einem Abendbrod, beſtehend in Choko⸗ 
lade und Kuchen, bewirthet wu den. 

— Die Direktion des Viktoria⸗-Thea⸗ 
ters hat Alles aufgeboten, um während der Ftier⸗ 


Medizinal⸗Rath zu ernennen. — Seine Mafeſtät 
der Kaiſer und König haben mittelſt Allerhöchſter 
Ordre vom 22. November d. J. den Paſtor Wart- 
How in Franzburg zum Superintendenten der Ey- 
node Franzburg zu ernennen geruht. — Im Kreiſe 
Demmin iſt für den Standesamtsbezirk Cartlow 
der Graf Carllow auf Cartlow zum Stellvertreter 
des Standesbeamten ernannt. — Der Ritterguts- 
befiger Helmuth von Bethe zu Relchen bach tft zum 
Stellvertreter des Amtsvorflehere des Amtsbezirks 
Petznick im Kreiſe Pyritz in Stelle des Königlichen 
Oberamts manns Saenger zu Petznick, der dies Amt 
niedergelegt hat, ernannt und verpflichtet worden. 
— Der Paſtor Trantow, bisher in Sommin, Sy⸗ 
node Bütow, iſt zum Paſtor in Alt⸗Kolziglow, der⸗ 
ſelben Synode, ernannt und in dleſes Amt einge⸗ 
führt worden. — Dem Fräulein Adelheid Baran- 
don iſt die Erlaubniß zur Leitung der in Jakobs⸗ 
hagen ins Leben getretenen Familienſchule ertheilt 
worden. — Die Küſter⸗ und erſte Lehrerſtelle in 
Gülzow, Kreieſchullnſpektion Naugard, iſt durch den 
Tod ihres ſeitherigen Inhabers erledigt. Die Wie⸗ 
derbeſetzung derſelben erfolgt durch die Königliche 
Regierung. — Die Küſter⸗ und Lehrerſtelle in 
Pflugrade, Kreisſchulinſpektlon Gollnow, kommt 
rurch die Emeritirung ihres feitherigen Inhabers 
zur Erledigung. Die Wiederbeſetzung derſelben er⸗ 
folgt durch die Königliche Regierung. — Die Leh⸗ 
rerſtelle in Pritznow, Kreis Demmin, kommt zum 
31. d. M. durch Abgang ihres ſeitherigen Inha⸗ 
bers zur Erlerigung. Sie iſt Privatpatronats. — 
In Glendelin, Kretoſchulinſpektion Demmin, iſt der 
Küſter Schullehrer Schmidt feſt angeſtellt. — In 
Alt⸗Damm, Kreisſchulinſpektlon Land Stettin, iſt 
der Lehrer Hinze proviſoriſch angeſtellt. — In 
Neu-Maſſow, Synode Gollnow, iſt der Schullehrer 
Bohnenſtengel proviſoriſch angeſtellt. — In Pege⸗ 
low, Synode Freienwalde, iſt der Lehrer Pagel 
propiſoriſch angeſtellt. — Verſetzt iſt: der Poſt⸗ 
ſektetär Kieſow von Stargard i. Pomm. nach 
Schönlanke. — Geſlorben iſt: der Ober⸗Poſiſekre⸗ 
tür Vierow in Stettin. — Zum Poſtagenten an- 
genommen iſt: der Lehrer Petermann in Kollin 
i. Pomm. — Befördert oder verſetzt: der Haupt- 
Amte-⸗Aſſtſtent Ehlert in Stettin zum Ober⸗Grerz 
Kontrolleur in Kam min, der Haupt⸗Amts. Aſſiſtent 
Heuer in Swinemünde in gleicher Elgenſchaft nach 
Steitin. — Neu angeſtellt: der frühere Trompeter 
des 2. pomm. Ulanen⸗Regts. Nr. 9 Karl Dinkert 
als Grenzaufſeher in Oſtſwine. 

— Dem Gerichts ſchreiber, Sektetär Schulz 


ormwporſchrift tüge. — Hiernach hängt die Ent⸗ lage dem Publikum daſelbſt einen angenehmen zu Stargard i. Pomm iſt bai feinem Ucbertritt in 


ſcheldung dieſer wichtigen Rechtsfrage von der jedes 
maligen Auffaſſung der Strafkammern ab. 

— Der in der Grünſtraße wohnhafte Fuhr⸗ 
herr Blocksdorff halte geſtern Morgen den bei ihm 
An lenſt ſtehenden Knecht Karl Behnkendorff 


mil einem Fuhrwerk zur Stadt geſchlat, um Sand 


verlaufen; als letzterer am Mittag zurückkehrte, 


ursadırs. zwiſchen Weſtend und Torney ſtecken 
des gelang dem Pferde nicht mehr, den Wagen 
Deshalb drehte der 
Dehntendorff. die Peitſche um und hieb mit dem 
een Ende jo lange unbarmherzig auf das Thier 
ein, is daſſelbe todt zuſammenbrach. Gegen den 
sohen Patron iſt der Strafantrag geſtellt. 

— In der Nacht vom 5. zum 6. d. Mts. 
, wie wir berelts mitgetheilt, in Höckendorf 


— — nn 


Die weiße Maske. 
Novelle 
von 
A. Heyl. 
17) — — 
wollte batte keine Ahnung davon, wle despotiſch 
über ihr Geſchick entſchleden wurde. Während das 
ben an ſeine Adreſſe abging, ſaß fie am 
er und fang mit gefühlvoller Stimme: 
„Ach, wenn Du wärſt meln eigen, 
„Wie lieb ſollt'ſt Du mir ſein!“ 
e Geſang wurde durch den Eintritt Cyriſtels 
„eltochen. Dieſe kam, um Iſabelle in den Sa⸗ 


ecchen habe. 

er Gerufene ſaß, mu einer Handarbeit beſchäf⸗ 
am Fenſter und erhob Ah raſch, um der Auf⸗ 
tung Folge zu leiſten. 

s Iſabelle 
Salon eintrat und höflich grüßend auf den alten 
denen Leobrecht zuſchritt, ließ ſie die ungeilverkün⸗ 
dende Miene deſſelben, ſowie Oskar's Gegenwart 
zal errathen, daß es ſich hier um ernſte Dinge 
Jauche. Der Letztere maß fie mit durchdringenden 
Hl vom Scheitel bis zur Sohle und wandte 
bann ab, um dem Oheim das Richte amt allein 
erlaſſen. 3 

‚Mein Fräulein!“ hub dieſer zürnend an. „Sie 
haben mein Vertrauen auf's Schändlichſte getäuſcht. 
In dieſes ehrſame Haus ſchleichen Sie ſich ein, 
ae em es Ihnen glückte, ſich Empfehlungsbrteft 
von angeſehenen Leuten zu verſchaffen. Sie ſchmei⸗ 
In ſich ſehr bald bei meiner Enkelin ein, mach⸗ 

auch den Verſuch, andere Leute zu umgarnen 

ſtill! — ich weiß Alles — Sie ſind erkannt 
die heilige Unſchuld iſt entlarvt. Sie gehen 
Jachts auf Abenteuer aus. Geſtern Abends ent. 
enten Sie ſich heimlich von hier, um ſich nach 
em einzeln ſtehenden Haufe der Vorſtadt zu be⸗ 
geben. Dort haben Sie Ihrem Liebhaber ein Ren. 
Dezvoug gegeben!“ 

„Meinem Liebhaber?“ rief Jſabelle in waßloſtm 
taunen aus. „Wer ſpricht fo von mir? Wer 

mich ſo verleumdet?“ 


er Wagen in dem aufgceweichten Boden des 


n u beſtellen, woſelbſt Herr Liobrecht mit ihr 


Aufenthalt und die beſte Unterhaltung zu berelten. 
Das Theater iſt mit Tannenbäumen auf das Beſte 
ausgeſchmückt und das Repertolr wechſelt an jedem 
Feſttag. Sonnabend kommen die „Lichtenſteiner“, 
Sonntag „Die Galloſchen des Glücks“ und Mon⸗ 
tag „Bummelfritze“ zur Aufführung. An allen 
drei Feſttagen ſind die Hauptrollen in Händen der 
beſten Kräfte dieſer Bühne und wäre zu wünſchen, 
daß dieſelben an dieſen Tagen vor aus verkauftem 
Haufe ſpielen könnten, damit die Direktion für die 
großen Opfer, welche ſie in letzter Zeit bringen 
mußte, wenigſtens während der Feſttage entſchädigt 
würde. 

— (Perſonal- Chronik) Seine Majeſtät der 
Kaljer und König haben Allergnädigſt grruht, den 
bisherigen Medlzinal⸗Aſſeſſor beim Königlichen Me- 
dizinal-Kollegium für Pommern, Dr. Kugler, zum 


„Ich,“ erklärte Oskar vortretend, „ich, meine 
Ihöne Dame! Ich nahm mir die Freiheit, Ihren 
Schritten zu folgen; ich erkannte Ste troß des 
faltigen Mantels, trotz Schleier und Maske. Sie 
gingen nach der Vorſtadt, ſetzten im Kahn über, 
befliegen den bereitſiehenden Wagen und fuhren 
davon. Ich ſah ferner, wie Sie in Begleitung 
des Fürſten X. zurüdtchrten; ich war Zeuge Ihres 
zärtlichen Abſchledes und verlor Sie nicht aus den 
Augen, bis Ste die Schwelle dieſes Haufes über⸗ 
ſchritten hatten. Sie werden fi vielleicht erinnern, 
wie Sie mich vor nicht allßu langer Zeit am 
Schluſſe eines bedeutungsvollen Zwiegeſprächs auf⸗ 
forderten, die Worte zu erläutern, welche ich Ihnen 
damals voll Berachtung entgegenſchleuderte. Ich 
habe ruhig gewartet, bis ich die Beweiſe erlangt 
hatte, deren ich bedurfte, Ihnen die Maske abzu⸗ 
reißen, die Sie anlegten, um ſich hier einzuniſten 
und rechtſchaffene Leute zu hintergehen.“ 

„Und Sie werden einſehen,“ nahm der alte Herr 
das Wort, „daß Ihres Blelbens hier nicht länger 


harmlos und un, fangen in den ſein kann. Wenn Sie, fi gutwillig fügen und 


bis morgen die Stadt verlaſſen, will ich der Ge⸗ 
ſchichte keine weiteren Folgen geben. Man wird 
Ihnen das Salair bis zum Ende des Quartals 
ansbezahlen, Sie werden pünkllich Quittung aus⸗ 
ſtellen, Ihre Koffer packen und abreiſen. Es wird 
Ihnen nicht ſchwer fallen, irgend einen Vorwand 
8 erdichten, welcher den Hausgenoſſen Ihr raſches 
Verſchwinden natürlich erſcheinen läßt.“ 

Iſabelle fühlte daß eine Antwort von ihr ver- 
langt wurde, doch ſie war nicht im Stande, ein 
Wort hervorzubringen. Starr wie eine Bildfäule 
‚fand ſie den beiden Herren gegenüber, die Augen 
welt geöffnet, die Lippen feſt zuſammengepreßt; ihre 
Hand umklammerte krampfhaft die Lehne eines 
Seſſels. Ste wollte einige Schritte vorgehen und 
wankte. 

Oekar, der fie unausgeſetzt im Auge behalten 
hatte, erſchrak über den Ausbruck hinfälltger Er- 
ſchöpfung, welcher fig nur zu deutlich in ihren 
Zügen malte. Einer mitleidigen Regung folgend, 
eilte er herbei, um die halb Ohnmächtige zu ſtützen. 
Stine Annäherung genügte, ihre ganze Energie zu 
erwicken. Gewaltſam raffte fir ſich auf und wies 
den Hinzutretenden mit einer abwehrenden Hand⸗ 


bewegung zurück. Ohne ihn dabei eines Blickes 


den Ruheſtand der Charakter als Kanzlei Rath ver⸗ 
lieben. 


Vermiſchtes. 

— Ueber die Lebens rettung von vier Kindern 
durch einen Hund wird aus Konitz geſchrieben: 
Ein in Konitz wohnender Handwerker war im Be⸗ 
fig eines großen Hundes, der ihm läſtig wurde und 
en er deshalb dem Beſſtzer, diſſen Gut / Meilen 
von der Stadt entfernt liegt, ſchenlte. Das treue 
Thier bewahrte feinem alten Herrn aber eine fo 
große Anhänglichkeit, daß es trotz der beſten Pflege, 
die man ihm angedeihen ließ, ſich in ſeiner neuen 
Heimath nicht wohl fühlte und immer wieder nach 
der früheren zurückkehrte, fo oft auch der Hund ſel⸗ 
nem neuen Herrn wieder zugeführt wurde. Endlich 
ſchien er ſich an feine neue Lage gewöhnt zu haben, 
da ſechs Monate vergangen waren, ohne daß es 


zu würdigen, wandte fie ſich an den Herrn des 


Hauſes. 


„Ich habe allein mit Ihnen zu ſprechen, Herr 


Leobrecht! Die ganze Geſchichte beruht auf einem 
Mißverſtändniß. Sobald wir ohne Zeugen ſind, 
werde ich daſſelbt genügend aufklären.“ 

„Darauf kann ich mich nicht einlaſſen,“ entgeg⸗ 
nete dieſer barſch, „ich bin kein Freund von rüh⸗ 
renden Szenen. Sagen Ste hier in Gegenwart 
meines Neffen, was Ste zu Ihrer Entſchuldigung 
vorzubringen haben. Iſt es Wahrheit, ſo kann 
biefelbe vor Zeugen ausgeſprochen werden; find es 
aber Lügen, fo bleiben Me beſſer ungeſagt. Beant⸗ 
worten Sie mir gefällig drei Fragen: Haben 
Ste ſich geſſern Abend heimlich aus dem Haufe 
entfernt?“ 

„Ja,“ erwiderte ſie tonlos. 

„Haben Ste dei der Ueberfahrt von tinem Herrn 
zärllich Abſchled genommen?“ R 

a “ 


„Wer war der Here?“ 

„Das kann ſch nur Ihnen allein ſagen, Herr 
Leobrecht.“ 

„Pah, lachte er verächtlich, „keine Ausflüchte! 
Es war Jyhr Liebhaber.“ 

„Nein,“ zieh Me mit aller Entſchledenheit, „nein 
und abermals nein! — es war ein Verwandter.“ 

„Ein Wahlverwandter,“ höhnte Ookar. 

Das junge Mädchen zuckte zuſammen. 

„Wohlan denn!“ ſſietz fie mit gepreßter Stimme 
hervor, „da es ſein muß, will ich ſprechen. Ich 
kam in Ihr Haus, um Friede und Verſöhnung zu 
füiften, um Haß in Liebe zu verwandeln Meine 
Abſicht war gut; mein Streben, Gott weiß es, 
redlich und wohlgemeint. — Ich beiße nicht Iſa⸗ 
bella Mac Donar, — ich heiße Ella Howard! — 
Wünſchen Sie, daß ich in melnen Bekenntulſſen 
fortfahre®" 

Wenn der Blitz zu den Füßen des Kauſherrn 
eingeſchlagen, wenn die Erde ſich auf gethan hätte, 
um ihn zu verſchlingen, dann konnte ſein Entſetzen 
nicht größer fein, als dies bei Nennung des Na- 
mens Howard der Fall war. Er ſank, einen dum⸗ 
pfen Wehlaut ausſtoß end, in den zunächſt ſte⸗ 
benden Seſſel und bedeckte das Geſicht mit beiden 
Händen. 


ibm eingefallen wöre feu va 

zuſuchen. Da verſchwand der 
wieder, und zwar hakte er ſich in der Nacht auf 
den Weg nach Konitz gemacht. Hier erſchten er 
nach Mitternacht vor dem Haufe feines alten Kern 
und machte ſich durch lautes Bellen und heftiges 
Kratzen an der Hausthür bemerkbar. Die Frau 
des Handwerkers wollte den treuen Hund, ten fie 
an der Stimme erkannte, in der kalten Nacht nicht 
auf der Straße laſſen. Sie ſtand auf, ließ ihn, 
der ihr freudig entgegenſprang, in das Haus und 
öffnete die Thür eines Zimmers, in welchem vier 
threr Kinder ſchliefen, um dem Hunde hier ein Nacht⸗ 
quartier anzuwelſen. Belm Betreten des Zimmers 
bemerkte fie ſofort, daß daſſelbe mit Kohlendunſt 


angefüllt ſei. Sie eilte an die Betten Ihrer Kinder 
und fand dieſe röchelnd und ohne Beſinnung vor. 


Glücklicherwelſe gelang es, die dem Erſtickungstode 
Nahen wieder zum Bewußtſein zu bringen. Nur 
noch kurze Zeit und jeder Verſuch hlerzu wäre 
fruchtlos geblieben, So wurde der Hund, vielleicht 
getrieben von einem unerklärlichen Inſtinkt, der 
Lebensretter der vier Kinder. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 23. Dezember. Der Raijır empfing 
heute Nachmittag in beſonderer Audtenz den päpſt⸗ 
lichen Nuntius Bannutellt, 
gungeſchreiben überreichte. 

Petersburg 24. Dezember. Der „Regie- 
rungs bote“ erklärt die Nachricht biefiger Zeitungen 
über die Feſtſtellung der Einkommenſteuer in Ruß ⸗ 
land als verfrüht, da der Finanzmiuſſter noch Feine 
endgiltige Entſcheidung getroffen habe. 

Dem „Herold“ zufolge wird der Diefjeitige 
Geſandte am grlechiſchen Hofe, Kammerherr Schiſch⸗ 
kin, in der nächſten Zeit in Petersburg erwartet. 

London, 24. Dezember. Nach einer Deptſche 
der Regirrung von Nalal aus Pietermaripburg 
vom 23. d wird die Zahl der aufſtändiſchen Borrs 
auf 4000 geſchätzt. Der Administrator von Trans⸗ 
vaal, Lanpon, welcher ſich in Pretoria in Sicher⸗ 
hrit befindet, iſt der Anſicht, daß die Bars ſich 
nicht vereinigt halten köngen. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, die Boers hätten das Lager am Potchef⸗ 
Flüſſe angegeiffen und felen unter großen Vetluſten 
zurückzeſchlagen worden. Die republlkanſſche Re⸗ 
gierung der Boers hat ein Schreiben an Lanyon 
gerichtet, in welchem fle ihrer Achtung vor der Kö⸗ 
nigin von England, ſowie vor der engliſchen Flagge 
Ausdruck giebt. Zugleich wird darin der Wunſch, den 
Krieg zu vermeiden, ausgeſprochen und erklärt, daß 
die Boers auf jeden Fall eniſchloſſen ſejen, auf 
ihre Unabhängigkeit zu beſtehen und Lanvon auf⸗ 
zuforbern, die Verwaltung ohne Widerſtand zu 
übergeben. Lanpon hat eine Proklamation erlaſſen, 
welche allen denjeni en, die das Lager der Inſur⸗ 
genten unverzüglich verlaſſen würden, Strefloſigkeit 
zugtſichert. — Der Regierung find bis jetzt noch 
keine beſtätigende Mittheilungen über die nach einem 
Telegramm aus Durban gemeldete Niederlagt der 
engliſchen Truppen bei Middelburg zugegangen. 

Kairo, 23. Deymber. Die von der inter ⸗ 
nationalen Kommiſſlon für die Gerichtsreform nie- 
dergiſetzte Subkommiſſton hat ihre Berathungen be⸗ 
endet. Einige Anträge der egyptiſchen Regierung 
haben eine Aenderung erfahren. Der Antrag auf 
Einſetzung eines Ober Reviſions-Hofes iſt abgelehnt 
worden. 


„Laß uns allein, Oskar!“ bat er leiſe. 

Dieſer zögerte, zu gehen. Das Ausſehen des 
Oheims flößte ihm Beſorgniß ein. Befremdet 
ſchwelfte ſein Blick von dem niedergeſchmetterten 
Alten zu der hochaufgerichteten Geſtalt der Dame, 
welche mit einem einzigen Worte die ſchon verlorene 
Poſition anſcheinend wieder gewonnen hatte und 
mit dem Feuer der Begeiſterung in Blick und Miene 


nur auf ſein Verſchwinden zu warten ſchlen, um 
die Wirkung ihrer Worte mit Erfolg auszubtuten. 
— Der junge Mann war verblüfft, es bedurfte 
einer zweiten Aufforderung des Oheims, um 
in daran zu erinnern, feine Gegenwart ſel hier 
überflüſſig. f g 

Sobald ſie mit ihrem Großvater allein war, 
kniete Jſabelle an ſeiner Selte nieder, ergriff feine 
ſchlaff herabhängende Hand und drückte fie an ihre 
Lippen. Er ließ es willenlos geſchehen; dieſer 


Schlag kam ihm zu unerwartet, er war betäubt 


davon. 

„Zürnen Ste mir nicht,“ bat fie in weichen 
Tönen, „ich mußte ſprechen — Sie haben mich 
dazu gezwungen Konnte ich dle Schmach länger 
hinnehmen? — Durfte ich ſchweigen, wo es ſich 
um meine Ehre handelte? Errathen Sie den Zu- 
ſammenhang? Meine Eltern folgten mir hierhet, 
fe aͤngſtigten ſich um mich, fie wollten in meiner 
Nähe fein, ich ging bie weilen des Abende heimlich 
fort, um dieſelben zu beſuchen. War das Unrecht? 
Gewiß nicht! — Ich wollte nur Gutes vollbringen, 
als ich unter falſchem Namen in Ihr Haus lam 
Ich ſtrebte darnach, Ihre Achtung, Yyre Liebe zu 
gewinnen, um meiner Mutter den Weg zu bahnen 
ins Vaterbaus. — Sie ſehnt ſich nach Frieden, fle 


bürftet nach einem Worte der Vergebung wie der 


Verſchmachtende nach einem kühlen Trunk. Ste 
trägt dieſe quälende Sehnſucht, dies nagende Web 
ſeit Jahren mit ſich herum. — Sie wagt es nicht, 
Ihnen zu ſchreiben, weil ſie befürchten muß, zuräd- 
gewiſen zu werden. Sie konnte glücklich ſein. 
Mein Vater liebt ſte über Alles; ich tete ſie an. 
Das Geſchick bat ſich freundlich gezeigt, Relchthum 
und Ehre hat es gegeben, Friede und Eintracht hat 
es zehegt. Meine Mutter hat Vieles vor Andern 
voraus; nur Eins fehlt ihr — das Vaterherz. — 
Wenn es eine Sühne giebt, die ich zu leiſten im 


Stande bin, jo ſprechen Sie! Für weine Mutter 


r Heimath wieder auf ⸗ bd 
Hund vor Kurzem 


welcher fein Beglaubi- 


* 


r nichts zu ſchwer. Wenn ihr Vergeben tin 


PR fordert, fo laſſen Sie mich daſſelbe bringen. 


N eine Strafe verhängt werden muß, fo laſſen ter mehr. 


mich dieselbe tragen; aber verzeihen Sle ihr. 
bitte, ich flehe Sie an auf meinen Kniten, 

aufgehobenen Händen bitte ich um Verzet⸗ 
für meine Mutter, um Berföhnung für Ihre 
r. 


Weile hatte Leobrecht mit ſtarrer Verwun⸗ 
ug den herzer greifenden Worten des jungen 
chens gelauſcht. Der ſchmelzende Ton ihrer 
oniſchen Stimme Hang ſeinen Ohren wie himm ⸗ 
Muſik und rief die alten Erinnerungen wach, 
tir bisher g⸗waltſam unterdrückt hatte. Groll 
be kämpfien mit einander um die Heriſchaft. 
der Groll war mächtiger als die Liebe und 
ann die Oberhand. 
* machte ſich unſanft los von den zarten, ro- 
Fingern, welche feine welke, knochlge Hand feit 
lammert hielten, verließ den Seſſel, in den er 
r unerwarteten Nachricht zuſammengeſunken 
und begab ſich in die Mitte des Salons, um 
hen ſich und der Bittenden einen entſprechenden 
im zu laſſen. Mit ſchneldender Kälte antwor⸗ 


er: 
E Was ſich Ihre Phantaſte von einer Verſöhnung 
wen ließ, als Sie ſich herausnahmen zwiſchen 


Börſen⸗Berichte. \ 
dein, 24 December. Wetter veränderlich. Temp. 
R. Barom 27“ 8“ d W. 
len etwas feſter, per 1000 Klgr. loko gelb. 198— 
„Leringer 180.195, weiß 200—207, ber Frühlabr 
Bf., 205,5 Gb. FR 
oggen etwas feiter, 
per December 204 
der Mai⸗Zuni 192 
5 — mäkkt, per —.— —.— foto 

55, geringe 185—145, 
gafer geſchäftslos, ver 1000 Klar. Toto 140150. 
erbſen ſtill, per 1000 Klgr. loko Futter- 155.— 
5 Koch- 170 —180 
Mais per 1000 Klgr. 138—14g. 
Winterrübſen höher gehalten, per 1000 Kler. Joko 
Aprii- Mai 247 Gd. per Seplember⸗Oktober 255 Gd. 
küböl geſchäftslos, per 100 Klgr. Toto ohne Faß 
5 f., der December 54 Bf., per April⸗Mai 55,75 Bf, 
Mai⸗Juni 55,25 Bf. 
Spiritus wenig verändert, per 10 000 Otter % lolo 
e Faß 53,1 bez., per December 53,4 bez, ver 
Gaabr 55 bez. u. Bf, per Mai⸗Juni 56,4 Bf. 


per 1000 Klgr. loko inl. 


Märker u. Oberbr. 


per 0 2. oke 10,25 tr. bez. 
Vanbmarkt. 
205210, R. 200207, G. 150157, 


E. 170—180, K. 42 —51, Hen 3—3,50, 


H. 150 


r 


— — — 81 
Stettin, den 24. Dezember 1880. 


Stadtverordneten⸗Sitzung. 


Dienſtag, den 28. d. Mis., Nachmittags 5 Uhr. 
Tages- Ordnung. 
| Oeffentliche Sitzung. 
Zahl eines Mitgliedes der Pferde⸗Muſterurgs⸗Kom⸗ 
Non für den Stadtkreis Stettin, und des Vorſtehers 
eines Mitgleedes der 13. Armen⸗Kommiſſion. — 
Knmung zu der Abänderung des Vebauungsplanes 
das Terrain zwiſchen der Falkenwalder⸗, Allee: und 
eckowerftraße, ſowie zu der Streichung der projektir⸗ 
Straßen Nr. 51 und Nr 55 bajelbit — Ernente 
lage, betreffend die Bewilligung einer Remuneration 
75 M. pro Jahr für die Heizung, Reinigung ꝛc 
aſſenzimmers des Stadt⸗Gymnaſiums in dem 
ſengarten Nr. 15/16. — Nachbewilligung von 
M. 32 Pf. Tantieme für den Gasanſtalts⸗Direk⸗ 
bro 1879/80. — Genehmigung der auf die Zeit 
u 1. April 1881 bis 31. März 1852 aufgeſtellten 
8 für das Salingre⸗Stift, Berckhoff⸗Stiſt, Sanne⸗ 
Stift und Kuhberg⸗St'ft. — Zuſchlagsertheilung 
der Vermiethung des ehemaligen Haberſſchen Grund 
00 Wallſtraße Nr. 68 auf 3 Jahre für jöhrlich 
0 M. ſtatt bisher 7550 M Miethe, — bi 
8 Verpachtung der Parzellen Nr. 18 und 19 an 2 
ahne auf 3 Jahre für 32 M. reip. 85 M 155 2 
ft — Nachträgliche Genehmigung der Zuſch a 
ng zu der Verpachtung der eie og f 
liiſchuhläufer in dieſem Winter für 1570 M. 


8 
ſuſe 
M 


Nichtöffentliche Sitzung: : 
dae Ynterfügungsjachen — Wahl je eines mE 


ar Klaſſenſtener⸗Schätzungs⸗Kommiſſion 
0 Dr. WolIT. 
— 


Termine vom 27. bis 31. December. 
. A= An Subhaſtationsſachen. 


reifenhagen. Das dem Kolonisten * 
eee een e e 9 m. Ba 
Beh, daſelbſt bel Srundhüd 5 
S ettin, den 18. Dezember 1880. 
Bekanntmachung. 
1 * 
5 In mietung der Jacobi⸗ 


15 III 


en. 
— Entgegennahme der Gebote ſteht 
Mittwoch, den 29. d. Mts, 


Vormittags 10 Uhr, 


0 „Termin an, zu welchem wir mit dem Bemerken ein⸗ 
R, daß tie 3 Meiſtbietenden eine Bietungs⸗Kaution 


on 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Zahntechniker. 


% 
gel 


3,50. 


Erwerbs⸗Katalog gratis. 


} Wann, Sehiller & Co., Berlin ©. 
apuläres Polytechnikum. 


Zagelow 


enhäuſer Nr. 6 und 7. 


18 i { 

allen „eitafigen $cobi-stirhenhäufer Mr. 6 und 7 

iethet N April 1881 ab öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
zen 


0 Mark im Termine zu beſtellen haben und die 
miethungs⸗Bedingungen in unſerem Sekretariate, 
In en tabthofmeifter Hartig, eingeſehen werden 


‚ Preinfalck 


ee fhunden von 8—6 Uhr kl. Domſtr. 10, 1 Treppe. 


Kölner Dombaulooſe, 


gem. M. 75,000 baar c., Ziezung 19, 14, 
denuar 1881, berſendet france incl. Gew. Liſte 


. Zimmermanm, Andernach a Rh. 


f. Jedermann 


N 


mir und Ihrer Mutter die Vermittlerin zu fplelen, 
das — war nur ein Traum. Ich habe keine Toch⸗ 
Die fi einſt ſo nannte, hat mich ſchnöde 
verlaſſen, um einem Fremden übers Weltmeer zu 
folgen. Nicht ich habe ſie verſtoßen, ſie hat ſich 
von mir losgeſagt; ſte hat dem Valerherzen den 
Todesſtoß gegeben, hat das Vaterhaus verlaſſen; 
es ſteht ihr nicht frei, dahin zurückzukehren. Gott 
allein weiß, was ich gelitten habe, als der Schlag, 
der furchtharſte, der mich treffen konnte, durch ihre 
Hand mich traf.“ 

Er hob die Hand zum Schwur: 

„So lange dieſe Augen offen ſtehen, fo lange 
ich Herr bin unter meinem Dacht, ſoll ſie den Fuß 
nicht über meine Schwelle ſetzen!“ 

„Sie wird daran ſterben,“ jammerte Jſabelle. 

„Es ſtirbt ſich nicht ſo leicht am Herztleid,“ ver⸗ 
ſetzte er, „wenn dem ſo wäre, dann läge ich längſt 
in der Grube.“ 


„Ob, meine arme, gute Mutter! wie unglücklich] Ha 


wird fie ſein!“ 
„Alles durch ihre eigene Schuld. Sie könnte es 
gut haben, könnte in dieſer Stadt eine der reichften 


und angeſehenſten Frauen ſein, wenn ſie es nicht 


vorgezogen hätte, mit einem berzelaufenen Ameri- 
kaner in der Welt berumzuziebhen. Sie hat ihr 
Schicksal ſelbſt gewählt; mag fle es nun ertragen! 


Wohl ihr, wenn fe den Mann noch lieben kann, 
der fe zum Ungeborfam verleitet! Ich,“ rief er, 
„ich haſſe ihn. Er entriß mir mein Liebſtes, was 
ich auf Erden beſaß; er ſetzte den Fuß in mein 
Haus, um Schmach und Verderben über daſſelbe 
zu bringen. Seine Großmutter war eine Jüdin; 
das verleugnet ſich nicht. Es Vest ſchon die Falſch⸗ 
heit im Blute. Er bandelte heimtückiſch, hinter · 
liſtig, wie das Volk, dem er entſtammt und —“ 
„Es genügt, Herr Leobrecht,“ fiel Isabelle mit 
erhobener Stimme ein. „Ste werden begreifen, 
daß ich unmöglich ſtillſchweigend verbarren kann, 
während Sie die Ehre meines Vaters verunglimpfen. 
Er iſt ein Ehrenmann, den Sie freilich mit Ihrer 
kleinlichen Anſchauungswelſe nicht zu erkennen und 
in Ihrem ſpleßbürgerlichen Dunkel nicht zu wür⸗ 
digen vermögen. — Sie verachten in ihm den Ab⸗ 
ktömmling einer Jüdin und beweiſen ibm Ihre 
undtrfälſchte chriſtliche Aekunft durch unverſöhnlichen 
u 


N at ſtraf ihn, wo er geht und ſteht,“ warf 
Leobrecht dazwiſchen. 

Unbeirrt durch dieſen Einwurf fuhr fe fort: 
„Bisher fand ich in mir ſelbſt kein rechtes Ver. 
Rändnip für die Handlungsweiſe meiner Mutter. 
Ich vermochte es nicht zu faſſen, wie ſie Alles ver⸗ 
laſſen konnte, was ihr lieb und thruer war, um 


Abonnements⸗Einladung 


auf die 


Perliner Herichts⸗Zeilung. 


e 1. Quarnl 1881. 


Man abonnirt bei allen 
Poſt⸗Aemtern Deutſch⸗ 
lands, Oeſterreichs, der 
Schweiz x. für 2 Mark 
50 Pf. für das Viertel⸗ 


jährlich, für 80 Pf. monat⸗ 
lich einſchließlich des 
Bringerlohns. 


Wer fein Riecht nicht kennt, hat den Schaden zu tragen! 


an Ehre und Vermögen bewahren will, 


. „ Juriſten redigirt bei ihrem 
kroh] belehrenden und unterhaltenden Inhalte in keinem dentſchen Haushalte 
jnriſtiſchen Leitartikel über die nenen deutſchen Reichsjuſſſzgeſehe, x 
ter | ra N NERIEeN deutſcher Gerichtshöfe, die lich 
Ju- und Auslandes, der reichhaltige, allen Abonnenten in ſchwierigen Rechtsfragen koſteufreien Rath 
ertheilende Briefkaſten, das anerkannt höchſt gediegene geuſleten, welches iets die neueſten, beſten 
Romane ſo wie belehrende und humoriſtiſche Artikel unserer erſten Schriftſteller enthält, führen der 
Berliner Gerichts⸗Zeſtung unausgeſetzt eine große Anzahl neuer Abonnenten zu, ſo daß ſich dieſelbe mit 


29. Jahrgang. 


Die Berliner Gerichts⸗ 
Zeitung, in Berlin wie im 
ganzen übrigen Deut ſch⸗ 
land vorzugsweis in den 
gut ſituirten Kreiſen der 
Beamten, Gutsbeſitzer, 
Kaufleute x. verbreitet, 
iſt bei ihrer ſehr großen 
Auflage für Inſerate, 
deren Preis mit 35 
für die 4geſpaltene Zeile 
ſehr 
von ganz bedeutender 
Wirkſamkeit. 


niedrigen Abonnements preis, bei ihrem 
fehlen ſollte. Die beliebten 
die für das praktiſche Leben wich⸗ 


Veröffentlichung der intereſſanteſten Prozeſſe des 


vollſtem Rechte zu den geleſenſten, verbreitetſten Blättern Deutſchlands rechnen darf. Die ganz 


eigenartige, höchſt biquante politiſche Rundſchau aus der Feder eines der beliebteſten Berliner Publieiſten, 
orientirt die Leſer über alle wichtigen politiſchen Ereigniſſe. 
Roman „Schein und Schuld“ von A. K. Green, welcher in Amerika in kurzer Zeit in 10 Auf, 
lagen erſchien, wird, ſoweit er bis Ende Dezember in der „Berliner eee zum Abdruck 
gelangt, allen neuen Abonnenten auf Verlangen gratis und france nachgelie 


Grosse Hamburger Silber-Lotterie, 


Der höchſt ſenſationelle, amerikaniſche 


ert. 


genehmigt und conteſſionirt von des Kaiſers und Königs Majeſtät für die preuß. Staaten. 
II a u get gewinne: 
Eine reiche Silberausſtattung für eine elegante Haushaltung, 240 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von M. en 


Eine vollſtändige Silderanditattung, 240 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von 8 


Eine vollſtändige Silberausſtattung, 
Ein Taſel-Auffaz mt 2 Frucht⸗ und 2 Confeetſchalen 


Ein Ihrer und Caffee⸗Service, 9 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von 


130 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von 7 5,000. 
im Werthe von 2,500. 
2,500. 


Ferner: 


1995 Gewinne, beſtehend aus ca. 9000 biverien Sitvergegenfänbe, wovon der kleinſte Gewinn im Werthe 


dreifach den Preis des Looſes überſteigt 
Ziehung am fl. Februar 1881. 
Die Ziehungsliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 


Looſe A 


zulegen reſo, bei Poſtanweſſungen 10 Pfg. mehr 
Augen "4210; 


VERITABLE 


er echte Bene 


führen, 


In 
Zimmermann Nachf., Franz 
& Sohn; in Stralsund: J. 


jeder 
wenden 


Laterna maglea's c. 


LIQUEUR BENEDICTINE | 


zügliche, äusserst gesundheitsfördernde 
b J diktiner-Liqueur ist 
welche sich schriftlich verpflichteten keine Nachahmung 


eutſchland, England, Frankreich, 
* De ereigrlingonn, Belgien 2c. 
n mir 
Dia agnetischen Krafıma- 
sehinen find zum Betriebe von 4 
kleinen phyſikaliſchen Modellen, ſowie e 
Art Spielwaaren brillant zu ver⸗ 
N und ein lehrreiches intereſſantes 
»Geeſchenk für ältere Knaben und Erwachſene 
— hr Kraft wie die nicht ungefährlichen kleinen Dampf⸗ 
maſchinen und find abſolut gefahrlos. 
Größe 
Größe 38 z ” n 15 
a Loeomehile, gleichzeitig als Lokomotive auf gedieltem Boden 
laufend, mit bedeutender Kraft, die ausreicht, ſechs klein W 
Schraubensehiff, 580 mm lang, mit elektromagnetiſ 
ſmber und korreft nach einem großen Modell gearbeitet. 75 Mark. 
Sämmtliche Maſchinen find bei mir in Thätigkeit zu ſehen. 
Gleichzeitig empfehle noch mein Lager vorzüglicher Operngiäser, Brillen, Barometer, 


bedeutend me 


drei Mark in der Expedition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3 
Bei Beſtell ald bitten wir, zur frautirten Rückantwort eine Zehnpfennig⸗Marke b 
Mengen von nufgrg 8 zu wollen. Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 4 


Destillerie der ABTEI zu FEUAMP (Frankreich). 


denn BENEDICTINER LIQUEUR,; 


vortrefflich stärkendes Verdauungsmittel, 


der beste aller Liqueure. 


Man verlange auf jeder Flasche die vier- 
eckige Etikette mit der Unterschrift des 


‚Breveice en France-et & IEtranger. General- Direkiors. a 
ee Die Destillerie der Abtei zu Pa 
’ fabrieirt ferner den Alcool de Menthe und 


Mitte). 


bei den Nachfolgenden 


Stettin: ©. Goallert, Gebr. Tessenderſf, Th. 
Gröning; in Barth: J. . | 
Dickelmann. 


Patentirt 


erfundenen eleetro- 


Die Me j 
A mit Farbenkafeln und Element 1,0 Mark. 
26,5 


Wagen zu ſchleppen 30 Mark. 


Hie, Heel, 


Mechanik zr u. Optiker, Königſtr. 3. 


Pf. 5 
niedrig geſtellt iſt, 
Wer ſich vor ſolchem Schaden 


abonntre auf die „Berliner Gerichts⸗Zeitung“, die, von den 
reichhaltigen 


das Melissen-Wasser der Benediktiner, vor!! 


N au haben, 
dieses Liqueurs zu 
ri 


Wallis 


chinen haben 


cher Maſchine, ſehr ſchuell im Waſſer laufend und, 


2 — 
einem ſremden Manne zu folgen. In dieſem Au- 
genblide iſt mir Verſtändniß dafür geworden. Hier 


war lein Boden für ihre vorurtheilsfreie, groß an ⸗ 
gelegte Natur, kein Feld für einen Geiſt, deſſen 
Streben über das Alltägliche binaue gebt. Der 
Drang nach Beſſerem hat fie geleitet, hat fie mei⸗ 
nem Vater zugeführt. Falſch, heimtücklſch, hinter⸗ 

liſtig nennen Ste dieſen durch und durch eblen 
Charakter. Ich gebe Ihnen dieſe Beſchuldigung 
zurück. — Euere Frömmigkelt iſt falſc. — Ihr 
kreuzt und ſegnet euch, ihr faſtet und betet; iht 

erfüllt ängſtlich alle Formen und veralteten Satzun⸗ 

gen und denkt damit dem großen, erhaberen Wel- 

tengeiſte Genüge geleiftet zu baben. Ihr denkt 

euch euern Gott ſo klein wie ihr ſelber ſeid. Iſt 

das chriſtlich, wenn man feinen Nachſten lästert 

IR das fromm, wenn men geringſchätzend auf An⸗ 

dere berabſſeht? IR das recht, wenn man fein 

eigen Fleiſch und Blut von der Schwelle well, 

auf der es bittend und um Vergebung flehend nie⸗ 

derſinkt? Wenn dem jo iR, dann bewahre mic 

der Himmel, daß ich je fromm werde.“ 


Fortſetzung folgt 


ö Kirchliche Anzeigen, | 


| Am 2. Weihnachtsfeiertage werden predigen: 
i In der Eihlok-Rirde: f 
gr Brriger de niet um 8%, Uhr. 
err Ronfiftorialr Kü 1 
Herr Prediger Schultz — 2 Uhr. e 
der Jakobi⸗Kirche: 


1 
Herr Prediger Pauli um 10 Uhr. 


(Predigt, Beichte und A 
Herr Prediger Katter um 2 Uhr e 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. - 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Konſiſtorialrath Wilhelmi um 9 Uhr. 
5 (Militair⸗Gottesdienſt.) 
Paſtor Friedrichs um 10%, Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Prediger Müller um 2 Uhr. 
Ju der St. Peter⸗ und Bauls⸗Kirche: 
Reg.⸗ und Konſiſtorialrath Dittrich um 9%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
err Prediger Hübner um 2 Uhr. 
' In der @ertrad-Sirdhe: 
Herr Prediger Luckow um 9½½ Uhr, 
(Beichte und Aben 
Herr Prediger Müller um 5 Uhr. * 
In der luttzeriſchen Kirche in der bleuſtaut: 
Herr Paſtor Oergel um 9 Uhr. 8 
Nachmittags 2½ f 
Am 3. Feſttage, tt 
In der 
Herr Prediger Hübner um 
(Abendmahl, Beichte am ! Feſuigge, Abends 6 Uhr. 
5 In Torneo in Betkanten: & 5 
Herr Paſtor Brandt um 10 Ahr. 
Abends 6 Uhr Liturgiſche Weihnachtsſeler: 
Herr Paſtor Brandt. 
In Grabnw: 
Herr Prediger Maus um 10½½ Uhr. 5 
1 (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
In Jüllchow: ’ 


Herr 


Herr 


, Leſegottesdienſt. 


pa Prediger Mans un Hattbrr 
| 
} 


6 e 
| Freireligiöſe Gemeinde. 
en 2. Weidnachtsfeiertog, Vom. 10 uhr: 
Vortrag 5 


des Herrn Prediger Czerskl 
8 im untern Börſenſaale 
„Nach dem Vortrage Religionzunte richt 


n 


B Perl & Comp. 


Vörſen⸗Commiſſions⸗Geſchäft, 
‚Berlim, Mohrenstirasse 34. 
8 en AR conlanteſten 

en prompt effeetuirt. 3 u 
bereitwilligſt Weite ven. : * 9 


r 


Fi 


* 


e die ME. H. 
n ehnter ſehr 


e 


e Holländer, 
ſickte Italiener, 


—ñ—p > 
8 Turchſicht des illuſtrirten Buches: -r, Miry’s 7 
8 abe werden ſogar Schwerkranke die Ueber⸗ BE 8 
hi ig gewinnen, daß auch ſie, wenn nur die rich⸗ 
˖ Rittel zur Anwendung gelangen, noch Heiln 5 


Nerparten dürfen. Es joilto daher jeder Leidende, ſelbſt Mi 
wenn det ihm bistang alle Neben erfolglos geweſen, 
fi, vertrauensvoll dieſer bewährten Heilmethode zu⸗ 
wenden und nicht fäumen, obiges Wert anzuſchaffen. 

Ein „Auszug“ daraus wird gratis u. franco verſandt. 
Hicht⸗ und Rheumatismus⸗ 


Leidende finden in dem Buche „Die Gicht“ 


die bewährteſten Mittel gegen ihre oft ſehr ſchmerz⸗ 
haften Leiden angegeben, — Heilmittel, welche ſelbſt 
el veralteten Füſten noch die langerſehnte dan 
brachten. — Proöſpest gratis und francd. Gegen Ein⸗ 
ſendung von! M. 20 Pfg. wird „Dr. Airv's Heilmethode“ 
und für 60 Pg das Buch) Die Gicht“ franco überall hin 
verſandt von Richter's Nerlags-Anſtalt in Zetpzigs 


| 


Vorräthig in den Vuchhandlun en ron O, Spasthen 


Fr. Wittenhagen in Stettin 


ründliche Selbſt Erlerwung der engl., franz od.! 

) G deutſchen Sprache durch die z. Th. in 29. Aufl. 
im unterzeichneten Verlage erſchienenen Original ⸗ 
Unteir⸗Brieſe nach der Methode T.Laugenſcheidt 


. — FEN ER 
Engl. — Franz. Deutſeh. 
Erſatz des mündl. Unterrichtes auch beziehentl d. Aus⸗ 
ſprache. Probebrief a 1 M. (Poſt⸗Anw.) zu bez v. jed. 

Buchhdlg. od. v. d. Langenscheidt ſchen Verl. Buchh. 
(Prof. G.Langenſcheidt), Berlin, S) W.Möckernſtr. 188. 
Bibeln 


von 90 Pf., Neue Teſtamenſe v 25 Dr. 
an bei Oh. mae, gr. Schanze 7. 


Meine Pelzwaernjendlung von felsiigefer®T 
Meffen, Boas, Kragen Reiſe⸗ und Gehpelzen in @T 
Pelzarten, ſowie mein großes Lager Wintermützen 
fehle ich nicht zu ſoltden Preiſen in empfehlende 
innerung zu bringen. 3 
M. Grühner, Kürſchnermeiſter, gr. Laſtade 


EEE EEE IE She 


Julius Braatz, 
Hofphotograph, 


Kölner Dombau-Lotterie. 
Hauptgewinn 73,800 Mark, 
30,000 Mark,, 


5 5 4 1 Gewinn a 50 Gewinne a 600 Mark = 30,000 Mark, 
Stettin, Mbnchenſtraße 19, re a n | 
im Haufe des Hoflieferanten A. Toepfer, | 2 Gewinne a 6000 Mark = 12,000 „ 200 Gewinne a 150 „ 30,000 N 
emtfiehlt fein Iuhitut zur Anfertigung aller 5 Gewinne a 3000 — 15,000 „ 1000 Gewinne a 60 60,000 
photographiſchen Arbeiten 12 Sewinne » 1500 , == 18,000 f 7 


Aufnahmen täg ich von 9—3 Uhr bei jeder 


Gegen Gicht, Rheumatismus ıc., ſelbſt in ganz veralteten 
Witterung. Ausführung künſtler ich, bei civilen F — nom 


Fällen, wird „Prof. Dumont's 
Lia) von vielen Tauſend glückl. 


und außerdem Kunſtgegenſlände im Werthe von 60,000 Mark. 
Ziehung am 13. Januar 1881. 


— — rheum. 
ebeilten als einziges 
7 


Preiſen. 3 5 x A = % 2 A ei = 5 dicalmittel auf Wärmſte empfohlen. Erfolg grün 
e e e e, hat Pla e 
gen, Hintergebäude, großen Hofraum und Einfahrt, Looſe a AH Mark find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, Am Gmeral-deyot: 3. eg in - 


iſt billig zu verkaufen oder mit cinem kleinen Hauſe 
in der Stadt zu rerfaufchen. Daſſelbe würde ſich für 
eine Schlächterei tienen, da in der Umgegend nur eine 
Schlächterei riſtirt Bellevueſtraße 23. 

Ein in verkehrsreicher Gegend belegenes Eckgrund⸗ 
ſtück mit Bäckerei iſt zu verkaufen, auch kann die 
Bäckerei fofort vervachtet werden 

Zu erfragen Grünhok, Langeſtraße 42, beim Wirth. 

Ein Materialwaaren⸗ und Deſtillarions⸗Geſchäft iſt 
umſtän dehalber zu verkaufen. 5 

Adreſſen unter N. L. in der Expedition dſs. Blatt 8, 


Stettin, Kirchplatz 3. 
Die Beſtellungen bitten wir rech frühzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach vieſen 
Looſen dleſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu haben ſein werden 


Reelle | 

2 * | | 

® Durch Vergrößerung meiner Heiraths =. Parthieen! 
Fabrik⸗ Einrichtung, ſowie 


Nr e 8 Roh⸗ | discret, ſicherer Erfolg, Honorar nach erfolg! 
Materia gegen aſſe von i N 
beſtrenommirten Leder- Fa⸗ 3 won unter L. M. poſtlagernd 2 
briten Deutſchlands bin ich Oauptvoſtant 

l 


WELPEN 


im Stande, jeder Konkurrenz. Geſucht für eine ſehr lelſtungsfähige 


de nde and mae, Bultterfabrik u. Schmalzraffin 


Herren⸗Reit⸗ und Waſſer⸗ 

Stiefel zu ſoliden Preiſen. in Hamburg ein thä iger, reſpectabler, gut eingefüh 
Herren⸗Stiefeletten von Agent für Stettin und Umgegend. 

beftem Material 10 bis 12 M. 
Herren⸗Stiefeletten von vor⸗ 


üglichem. Sechundleder 12 Stellungen jeder Brauche u. Be 
bis 15 Mark ae als: Commis, Juſpektoren, Secretair, Rechnun 
Herren⸗Promenaden⸗Schuhe führer. Brenner, Zieglermeiſter, Jäger Gärf! 
8—12 Mark Aufſeher, Kaſſenbote, Portier, Komtoirboten, 
Kuaben⸗Stulpen⸗Stiefel von 5 Mark 50 Pf. au, ſowie eine große Partie zurückgeſetzte Herren⸗„Wirthſchafteriunen, Bonnen Geſellſchafterim 
Stiefeletten von 6 M. an empfiehlt Erzieherinnen ꝛc, ꝛc. weiſt nach allen Richtun 
Die Herren- und Knaben ⸗Stieſel⸗abrik von per ſofort, a. ſpäter, nach Inſtitut NUni! 


As Zenker, Schulzenſtraße 36. (erſtes und größtes Inſtitut), Berlin, Vülowf 


5 Sa 
AV 


zu vermiethen. Näheres Blücherſtr. 3 part. 2 
1 Materialwaaren- u. Deſtilla- 
tiousgeſchäſt iſt verzugshalber preiswerth 


zu verkaufen. 5 
Näheres in der Ervedition d Bl., Schulzenſtr. 9. 


Ein Grundſtück, 


nahe am Water gelegen, wo viel Dampfſchiffsverkehr 
iſt, mit einem Wohngebäude, einem Stallgebäude 
(etzt eres iſt leicht zu Werks ätten jeder Art einzurichten), 
großem Hofraum und 3 Schuppen, auch! ſehr gut ge⸗ 
3 legen zur Schaukwirthſchaft, daher paſſend für gr. 
RER Böttcher, Schankwi the, Viehhalter u. ſ. w, iſt unter 
ſehr günſtigen Bedingungen mit geringer Anzahlung zu 
verkaufen. Reflektanten wollen ihre Adreſſen unter &. 
L in der Exp. dis. Blattes, Schulzenſtr 9, abgeben. 


Wildfelle u. Felle 


aller Art, namentlich: 
Fuchs, Marder⸗, ti, Dachs, Mtter:, 
Kafen:, Kaninchen-, Beh: und Hirſchſelte, 
Jiegen⸗, Zichel⸗, Schatz, Lamm⸗ und Kalb⸗ 
ſelle ꝛc. 20. kauft zum böchſten Preiſe 


D. Kölner 


Fell- u. Rauchwanren- Handlung 
PR 4 
Leipzig, 
Brühl Nr. 5455. 
Kleinere Zuſendungen werben per Poſt, 
rößere per Bahn erbeten, wofür der 
Betrag umgehend franco zugeſendet wird. 
Auskünfte werden bereitwilligſt ertheilt. 
Kuürschnern 


. 


Offerten an Rudolf Mosse, Berlin, 8 
unter J. F. 6160. } 


4 A.ZENKER 
i 
ee 


Nr. 102. Retourmarke erforderlich. 
Prinzlpalen werden wie ſeit Jahren Versond! 
— Branche loſtenfrei nachgewieſen. 4 


5 
FH 1 
von Oswald Nier, 
Schntzenstrasse 41. h 
abteinize Weinhandlung neben 
‚toben sur Binführp. garant. reiner ungogypell 
franz. Natur-Wome u. Champagner zu " 
jot : ir Uentechinnd unbek, billigen Pruisö® 
PFreis-daur, sul Verlangen rats 
New! Stamm- Frühstäcs: a 55 Pig, m 
Liter Wem 90 Pfg. | 
Tabte dete von pam 1 4 UM 
Couve t Mark 1%, im Annement Hark 
Keupers von 7 bis 12 Uhr, a R. 
1,50 und Rm. 2,00. 4 
Sonnabend Mittag- Menu Mo 
turtle-Soup, Schooten und Carotten mit Kalbe 
cotelettes, gespicktes Rinderfilet au Made 
mit Pommes de terre frites, Compot un 
Salat, Creme de Vanil’e, Butter und Käse, 
Sonnabend Iibend- Menu, a Ru 
1,50: Potage a la Cardinal, Ragout fin en & 
auille, Filet Sauté an Madeira, Schneideb0 
nen mit Hammeleotelett, Kalbsfricandeau 9° 


Pomm de terre a Ja Maitre d’Hötel, Compf 
und Salat, Windbeutel, Butter und Käse M& 


Neu! 


Das billigſte, bequemſte und ſicherſte Material zum Feueranzünden ſind die 
patentirten Sicherheits⸗Feueranzünder 

von C. A. Greiner in Nürtingen (Württemberg). 

Dieſelben machen Spähne, Reiſer und Zündhölzer vollſtändig überflüſſig und? 

koſten per Packet a 100 Stück nur 50 Pfr 5 

Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt. 


U 
— 


i Pag 


Bequent 


(H. 72818.) 


pelien & Holm. 
Niederländiſcher Chinawein. 


f Derſelbe erfreut ſich außer in Holland auch in Deutſchland und anderen Ländern einer großen 
Popularität. 1 
Dr. Ziurek in Berlin und Dr. v. Hamel Robs, Direktor des Büreaus für chemifche 

und mikrostopiſche Unterſuchungen in Amſterdam, haben denſelben analyſirt und empfohlen, desgleichen die 
Königl. Charitee und das Auguſtahospital in Berlin, ſowie in» und ausländiſche Doctoren (ſiehe Broſchüre) 

Chinawein ohne Eiſen. Ausgezeichnetes Mittel bei Schwäche, Fieber, Appetitloſigkeit, Nerven⸗ 
krankheiten und ihren Folgen. ; 

Chinawein mit Eifen. Gegen Bleichſucht, Blutarmuth, große Schwächen, Frauenkrankheite 
Per Fl Mark 4 und Mark 2,50. 

Generaldepot R. Hohemnee, Leipzigerſtr. 34, Berlin. 


und 
Pelzwaarenhändlern 
halte ich mein gut aſſortirtes Lager von 
Kauchwagren und Selen aller Art als 
zuvertäſſige Bezugsquelle empfohlen. 
Solide Bedienung, billige Preiſe. 


Sberſtabsarzt Dr. Schmidt'ſches 
Gehör-Oel 


heilt Taubheit (wenn ſie nicht angeboren) ſchnell und 
radical beſeitigt Ohreuſauſen und Stechen ſofort. Preis 
eines Flacous incluſioe Verpackung und Poſtporto 
6 Mark 60 Pf. 


Generaldepoſitcur Leopold Steiner 


% 


8 Außerdem in den Apotheken zu 
beziehen. 


Man fordere nur den Niederl. Chinawein mit der Uuterſchrift Kraepellen & Holm 


— 


empfehlen 5 


Susenbeih & Kruse, 


Papenſtraße 3. 


R. Grassmann’s 


9 * 
Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9, 
empfiehlt von ihrem reichhaltigen Lager: 
Konzeptpapiere, 
per Buch 15, 17, 20, 25 u. 30 Pf. 
Patentkonzepte, 
per Buch 30, 35, 40, 45, 50 u. 55 Pf. 
Kanzleiſchreibpapiere, 
per Buch 20, 25, 30, 40, 45 u. 50 Pf. 
Hochfeine Velinpapiere, 
per Buch 99, 60 und 65 Pf. 
Miniſterpapier, 
per Buch 80 Pf. 
Poſtpapiere in Quart, 


50, 99, 60 und 70 Pf. 
Poſtpapiere in Oktav, 
per Buch 10, 15, 20, 30 u. 35 Pf. 
Poſtpapiere in Kabinetformat 
zu 20, 25 und 30 Pf. 

Ferner alle Sorten Kouverte, wie 


Echte Sanct-Felix-Havanna-Cigarren 


wunderbar ſchöner Qualität 
per Mille Mark 66 franco offerirt 


E. Busse, Importeur, Dresden, Wilsdruſſer⸗Straße 12. 


* Probe: 25 Stück für 2 Mark franco. 


F. Adolph Schumann, Berlin, G, Breitestrasse 4. 
Porzellan-Manufactur, Segründet 1835. 


Nach Vereinigung unseres Engroslagers mit der Detailnielerlage empfehlen wir unsere 
althewährten, vorzügliehen Fabrikate iu £r0#MSartigster Auswahl, 
Hötel- und Casino-Einrichtungen, Aussteuern etc. 


liefern auf das Prompteste zu Engrospreisen. 
Speiseteller, flach u, tief à Dtz. 2,50 u 8 M. 
Tassen verschiedener Fagons A Diz 2 a. 3 M. 
Waschservices, bunt à 5,50, 7,50 „ ete, 
Kaffeeservices, fein decorirt, für 6 Pers, 6—10 M. 
Kaffee- u. Theeservices f. 12 Pers., hochf. 18—45M, 


Taſelserviees für 12 Personen — 90 Stück — 
weiss 36 M., fein decorirt 85—120 M. 


Orystall-Trinkgarnituren, Majoliken und andere 
LuxusWäären in grösster Mannigfaltigkeit. 


! 


Neu!!! Gebr. Krügers Neu!! 
Patene-Meuffee-Zapfhahn 


u: | : ftellung zu kleinen ) 
per Buch 20, 25, 30, 35, 40, 45, ohne Spritze bac dl en ie 2, a 
dem Sack. Anfang 3½ Uhr. 


für Bierdruck⸗Apparate. 


Anſere Patent-Moussce-Zapfhähme haben den Zweck, beim 
Zapfen des Biers mach Belieben Mousse zu erzeugen, ohne zu 
ſpritzen, und empfehlen wir dieſelben zum Preiſe von Mk. 10 und 12,50 pro Stück. 


eh'. Hrüger, ’ 


+ 
f ci . 26 Sr D Pumpernickel. * 
in Berlin, SW., Schützenſtraße Nr. 33. en Luft. >= Sonntag Mittagu-Memu: gelle 
a — Der beſte Revolver nügt nichts, i = = Suppe, Rosenkohl mit Cotelettes, Rekkeule uuf 
40 Mille Cigarren a . „ tete | =» die ae 
; ’ o — um damit ein auter Eciige zu werden, — 2 Spritzkuchen, Butter und Küse, 
welche zur Eröffnung eines Geſchäfts beſtimmt waren, 8 ＋ muß man wenigfiend drei Mal den Anſchaffungs⸗ Ku): Sonntag Abend-Menu, a R. 1.50 
3 1 8 2 ) Aa 1 werth an Munitlon verausgaben. 2 * N „ x 
abgelagerter, mittlerer, feiner und feinſter Qualität, = m i f Gifi 2 © Hummern-Suppe, Sardinen a Thuile, Niere 
EA an ſind zu Einkaufspreiſen, pr. Mille Mark 30, 85, 37, 88, = Rn dei Be r Sauté au Madeira, Blumenkohl mit Saucischef 
a 40, 43, 45, 50, 55, 60, 70, 80, 90 Mark abzulaſſen E27 — abe Ausgaben für Munition ein guter ad gude zu werden. Diele G = schinken in n Compot und Sala 
Ur N « ausgezeichnete Uebungswaffe knallt n und giebt 15 M —— iser it Schlagss B r 5 
2 gr. Wollweberſtr. 43, 2 Treppen. N = einen Rerniguß.mit older Kraft ab, daß e a u 2 ar ”n Bai er 5 5 \ alagrahne Butter und Käse m 
a TEE xxx — in ein Brett eindringt, oder die Kugel einen Vogel tödtet. Das Laden geſchleht leicht = Pumpernickel. 
. 2 5 mit 4 Briffen. Derſelbe Bolzen kann Über taufend Mal verwendet werden. Durch 22 — Montag Mittags-Menu: Consomm! 
ie . Maſſenfabrikation mit Specialmaſchinen kann eine vorzüglich conftrutrte, elegant und a rn mit Einlauf, Cärazi. Frichsade v Huhn mil 
> e 1 r 1 Lauer haft vernidelteNiftole mite Bolzen und 100 Kugeln in Sammet⸗Etuts für- 12.60 — 2 2 RE ee von l 
2 r Serben: . 11 8 1. und Extra⸗Kugeln zur . —.— => 2 Florons, Cassler pe mit Kartoff., CoM 
0 iu. 4 . Die Nunitionderfparniß za ald die Anſchaffungskoſten. — Verſendung + pot, Salat, Butter und Käse 1 
* U f} 9 7 . 
in größter Auswahl gegen Nachnahme oder Vorausberahlung, doch wird von der Fabrit Garantle gelelſtet. E Montag Abend-Menu, a Run. 1.50 


Potage a la reine, Ragout, Pasteten, Rinde 
Zunge au Madeira, Zander au four, Wildbratef 
Compot und Salat, Maccaronen, Törtchen, Butte 
und Käse mit Pumpernickel, 
Speisen a le earte in grösste) 
Auswahl zu jeder Tage»zeit, Schü? 
seln Majonnaise von Hummer, Huhn, Fisch ® 
Fricassce von Huhn werden ausser dem Haus 
verabreicht. ö 
Tüglieh frische französ, Auster 
in und ausser dem Hause, per Dutzend M O. 
und M. 1.60. 


Thalin-Theater- 


Am 1. Weihnachtsfeiertage; 
2 große Gala⸗Vorſtellungen 
ernten Inhalts. i x 
Am 2. Weihnachts feierlage: 
2 große Vorſtellungen. 
vr Auftreten ſämmtlicher Spezialitäten. 
Onkel muss reisen, 
oder: 
Sie kriegt einen Mann. 
Anfang 4 und 7¼ Uhr. Entr 
Montag: Große Gala⸗Vorſtellung. 
Anfang 7¼½ Uhr. 


Bi 


®. Reet“ 


_ Stadt-Theater. | 


Sonnabend, den 25. Dezember. Nahmittag Tg 
Preiſen. Zum 3. Male: Tiſchl 


Abende Bo: steh 


DL 


Sonnabend, den 25. Dezember. 
Zum erſten Male, mit neuen Dekorationen: Der 
tenfänger von Hameln. Große Oper in 5 
Muſik von Viktor E. Neßler. . 

Sonntag, den 26. Dezember. Nachmittags: Vo, 
lung zu ermäßigten Preiſen: Martha. Oper | 
Akten von F. von Flotow. Anfang 3½ Uhr. ai 

Sonntag, den 26. Dezember. Adend⸗Vorſtele 
Zum 1. Male: Die Kuckucks. Original⸗Luſtſple 


. eaerbee, Gestowerte . in ale größte Berliner Bierdrud-Apparat-gabrit, e an Sal 
” Berlin ®., Holzmarktstr. AAn. lung zu ermäßigten Preiſen. Zum 24. Male: Kis 


größeren und kleineren Formaten zu den 
billigſten Preiſen. 


(Bierdrud- Apparate nach ſanitärer Vorſchrift in 15 verſchiedenen Nummern. 
Preis⸗Kourante franko.) 


im Frieden. Anfang 3½ Uhr. 


27. Dezember. Abend⸗Vorſtell 


6 
Der Rattenfünger von Hall 


Montag, den 
Zum 2. Male: 


